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sich Wasserdämpfe mit einem eigenen Brausen entwickelten. Als wir das
Thermometer hineinhielten, stieg das Quecksilber schnell fast bis an den
-Siedepunkt. Wir überzeugten uns, daß die Tiefe des Kraters seit langer
Leit unverändert geblieben war, wie es bei solchen Vulcanen der Fall ist,
die nach der Seite zu ihre Eruptionen haben. Bei einem Vulcan, dessen
Thätigkeit vorzugsweise gegen die Spitze gerichtet ist, wie bei dem Vesuv,
verändert sich die Tiefe des Kraters vor und nach jedem Ausbruch.

Als wir wieder auf den äußern Rand des Kraters zurückgeklettert
waren, richteten wir unfern Blick nach Nordwest, wo die Küsten mit Dör¬
fern und Weilern geziert sind. Zu unfern Füßen gaben Haufen von Dün¬
sten, die beständig von den Winden getrieben wurden, das mannigfaltigste
Schauspiel. Eine gleichförmige Wolkenschicht, die nämliche, von der wir
bereits gesprochen haben, und welche uns von den niederen Gegenden der
Insel trennte, war an mehreren Stellen durch kleine Luftströme unter¬
brochen worden, welche die von der Sonne erhitzte Erde uns zuschickte. Der
Hasen von Orotava, die darin vor Anker liegenden Schiffe, die Gärten
und Weinberge, mit denen die Stadt umringt ist, wurden durch eine Oeff-
nung sichtbar, welche mit jedem Augenblick größer zu werden schien. Von
der Höhe dieser einsamen Gegenden berührten unsere Blicke eine bewohnte
Welt; wir genossen den auffallendsten Contrast, den die entblößten Seiten
des Pik, seine steilen, mit Schlacken bedeckten Abhänge, seine, aller Vege¬
tation beraubten Ebenen mit dem lachenden Anblick bebauter Gegenden
machen; wir sahen die Pflanzen nach Zonen (Gürteln) geordnet, je nach¬
dem die Wärme der Atmosphäre mit der Höhe der Lage abnimmt.

Die scheinbare Nähe, in welcher man von dem Gipfel des Pik die
Dörfer, die Weinberge, und die Gärten der Küste sieht, wird durch die außer¬
ordentliche Durchsichtigkeit der Luft vermehrt. Trotz der großen Entfernung
unterschieden wir nicht nur die Häuser, das Segelwerk der Schiffe und die
Stämme der Bäume, wir sahen auch in sehr lebhaften Farben die reiche
Vegetation der Ebenen prangen. Diese Erscheinungen sind nicht blos Folge
der Höhe der Gegend, sondern der vollkommenen Auflösung aller Dünste
in der Atmosphäre. Die Oberfläche eines Sees oder breiten Flusses glänzt
weniger, wenn man sie von den hohen Schweizeralpen, als wenn man
sie — bei gleicher Entfernung — von den Höhen der Cordilleren in
Mexico oder Peru betrachtet. Da wundert man sich, sieben bis acht
Meilen entfernte Gegenstände ganz nahe und deutlich zu erblicken. Der
Pik von Teyde ist nun zwar noch nicht in der eigentlichen Tropengegend
gelegen, aber die Trockenheit der Luftsäulen, welche sich beständig über die
benachbarten Ebenen Afrika's erheben, und welche die Ostwinde mit Ge¬
schwindigkeit herbeiführen, giebt der Atmosphäre der Canarischen Inseln
eine Durchsichtigkeit, die nicht nur die Luft von Neapel und Sicilien,
sondern vielleicht selbst die Reinheit des Himmels von Peru und Quito
übertrifft. Diese Durchsichtigkeit kann als eine der Hauptursache der
Schönheit des Landes unter der heißen Zone betrachtet werden; sie hebt
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